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► EINLEITUNG 
► RECHTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN 
► GEGENWÄRTIGE PRAXIS 
► STIMMUNGSBILD 
► ZIELE UND VORTEILE 
► NACHTEILE 
► ADMINISTRATION 
► THESEN & EMPFEHLUNGEN 



WESENSMERKMALE DER FH-LEHRE 

► An konkreten Berufsfeldern 
ausgerichtete Studienpläne 

► Hoher Praxisbezug 
(→ verpflichtendes Berufspraktikum) 

► Aufnahmeverfahren 
► Fixe Stundenpläne und 

Prüfungstermine 
► Kohortensystem 
► Allgemeine Anwesenheitspflicht 
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http://invote.de/


RECHTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN 

► FHStG: Keine allgemeine 
Anwesenheitspflicht 

► FHR-Akkreditierungsrichtlinien sahen 
allgemeine Anwesenheitspflicht vor 

► Rechtlich spricht nichts gegen 
Normierung einer allgemeinen 
Anwesenheitspflicht 

► sofortiger Ausschluss aus dem Studium 
bei bloß punktueller Verletzung der 
Anwesenheitspflicht wäre rechtlich wohl 
unzulässig 

► Studienvertreter/innen: maximal 30%ige 
Reduktion 
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Presenter
Presentation Notes
FHStG enthielt zu keinem Zeitpunkt eine gesetzlich verpflichtende allgemeine Anwesenheitspflicht

AR des FHR sahen allgemeine Anwesenheitspflicht in Lehrveranstaltungen vor; die AR des FHR sind jedoch nicht mehr in Kraft

Rechtlich spricht nichts gegen Normierung einer allgemeinen Anwesenheitsverpflichtung in der Studien- und Prüfungsordnung und/oder im Ausbildungsvertrag

HSG sieht für den Fall einer Anwesenheitspflicht vor, dass Studierendenvertreter/innen eine maximal 30%ige Reduktion zu gewähren ist

Ein sofortiger Ausschluss aus dem Studium bei bloß punktueller Verletzung der Anwesenheitspflicht wäre rechtlich unzulässig




GEGENWÄRTIGE PRAXIS IN 20 
ÖSTERREICHISCHEN FH 
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Allgemeine 
Anwesen-

heitspflicht 

Keine allgemeine 
Anwesenheits-

pflicht ableitbar 

Studien- und 
Prüfungsordnung 
nicht einsehbar 

bzw. keine 
Regelung 

Wie ist die Anwesenheitspflicht in den Studien- und 
Prüfungsordnungen gegenwärtig geregelt?  

? ? ? 

Presenter
Presentation Notes
Bei 11 FH normierten die Studien- und Prüfungsordnung eine allgemeine Anwesenheitspflicht, wobei stets diverse Ausnahmen (v.a. Krankheit etc.) enthalten waren.

Bei 3 FH war aus der Studien- und Prüfungsordnung ableitbar, dass keine allgemeine Anwesenheitspflicht bestand, eine solche in begründeten Fällen jedoch lehrveranstaltungsbezogen eingeführt werden konnte.

Bei 6 FH war entweder keine Studien- und Prüfungsordnung auf der Homepage einsehbar (siehe jedoch § 10 Abs. 3 Z 10 FHStG) oder aber das Thema „Anwesenheitspflicht“ wurde in der veröffentlichten Studien- und Prüfungsordnung nicht explizit geregelt.




AUSZUG AUS EINER STUDIEN- UND 
PRÜFUNGSORDNUNG 
13. Anwesenheitspflicht der Studierenden 
a) Für die Studierenden besteht grundsätzlich die Verpflichtung, bei den nach 
Studienplan vorgeschriebenen Lehrveranstaltungen oder anderen Veranstaltungen 
anwesend zu sein. 
b) Von der Studiengangsleitung/Lehrgangsleitung ist festzulegen und bekannt zu geben, 
welche 
1. Lehrveranstaltungen eine vollständige Anwesenheit erfordern (z.B. Laborübungen, 
deren vollständige Absolvierung berufsrechtlich erforderlich ist, oder 
Lehrveranstaltungen mit hohem E-Learning-Anteil) und welche 
2. Lehrveranstaltungen eine Anwesenheit von zumindest 80 % erfordern. 
c) Das ungerechtfertigte Unterschreiten der vorgegebenen Anwesenheitsvorgabe ist 
mit einer negativ abgeschlossenen Lehrveranstaltung gleichzusetzen. Gründe, die eine 
Abwesenheit rechtfertigen, sind Krankheit, Pflege eines nahen Angehörigen wegen 
Krankheit, Behördentermine, die nicht in der LV-freien Zeit wahrgenommen werden 
können, oder sonstige wichtige Gründe. Diese sind von der/dem Studierenden durch 
Bestätigungen nachzuweisen. 



FRAGEBOGENERHEBUNG 

► Ziel: Stimmungsbild zum Thema „Allgemeine 
Anwesenheitspflicht“ 

► Österreichweite Fragebogenerhebung bei 
mehreren FH 

► Zielgruppe: Studierende, Absolventen/innen, 
Lektoren/innen 

► Zeitraum Februar bis März 2016 
► rd. 2.500 ausgefüllte Fragebogen 
► Abgefragt wurde der Zustimmungsgrad zu  

10 Aussagen (5-stufige Skala) 
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ERGEBNIS 1: AUSWIRKUNGEN AUF 
DIE UNTERRICHTSQUALITÄT? 
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Ohne die allgemeine Anwesenheitspflicht müssten einige 
Lektoren/innen die Qualität ihres Unterrichts deutlich 
erhöhen 

Mittelwert Standardabweichung 

FH-Absolvent/in 3,33 1,31 

VZ-Student/in 3,17 1,25 

BB-Student/in 3,20 1,28 

Lektor/in 2,54 1,17 

Skala: 1 = „stimme gar nicht zu“; 5 = „stimme vollkommen zu“ 



ERGEBNIS 2: BEVORMUNDUNG? 
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Die allgemeine Anwesenheitspflicht stellt eine starke 
Bevormundung (von Studierenden und Lektoren/innen) dar. 

Mittelwert Standardabweichung 

FH-Absolvent/in 3,41 1,21 

VZ-Student/in 3,23 1,14 

BB-Student/in 3,30 1,19 

Lektor/in 2,87 1,24 

Skala: 1 = „stimme gar nicht zu“; 5 = „stimme vollkommen zu“ 



ERGEBNIS 3: SINNVOLL? 
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Ich halte die allgemeine Anwesenheitspflicht (d.h. für alle 
Veranstaltungen) an Fachhochschulen für sinnvoll.  

Mittelwert Standardabweichung 

FH-Absolvent/in 2,72 1,26 

VZ-Student/in 2,92 1,19 

BB-Student/in 2,86 1,23 

Lektor/in 3,01 1,30 

Skala: 1 = „stimme gar nicht zu“; 5 = „stimme vollkommen zu“ 



ZIELE UND VORTEILE 

► Freiwillige Disziplinierung für 
Studienanfänger/innen 

► „Storytelling“ durch Praktiker/innen 
► Anwesenheit fördert Teamgedanken & 

gegenseitige Unterstützung 
► Anwesenheit mitunter didaktisch 

unbedingt notwendig (z.B. Social Skills, 
Planspiele etc.) 

► Weniger Anwesenheit → schlechtere 
Noten → längere Studienzeiten & 
höherer Drop-out 
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Presenter
Presentation Notes
Studienanfänger/innen unterwerfen sich freiwillig und bewusst der strengen Anwesenheitspflicht, um „inneren Schweinehund“ bzw. den mannigfaltigen Verlockungen abseits der Hochschule gar keine Chance zu geben 

Hoher Praxisbezug setzt „storytelling“ durch erfahrene Praktiker/innen voraus

Anwesenheit fördert Teamgedanken und gegenseitige Unterstützung unter den Studierenden

Themen wie Social Skills, Fremdsprachen etc. lassen sich nur durch gemeinsames Üben vermitteln; ebenso setzten einige didaktische Settings (z.B. Planspiele, Rollenspiele etc.) Anwesenheit voraus

Weniger Anwesenheit führt zu schlechteren Noten und steigert damit die Wahrscheinlichkeit für einen Studienabbruch ( hohe Drop Out-Raten in MOOCs) 




KRITISCHE WÜRDIGIUNG 

► Präsenzunterricht vs. Fernlehrunterricht 
 

 
 Qualität der Umsetzung ist 

entscheidend, nicht die 
Unterrichtsmethode bzw. 
Präsenzregelung an sich! 

 Unterschiedliche Unterrichtsmethoden 
bzw. Präsenzregelungen für 
unterschiedliche Phasen (z.B. Inverted 
Classroom etc.)? 

 Steigende Nachfrage nach 
Fernlehrstudiengängen 
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Presenter
Presentation Notes
Argumente der Befürworter/innen sind – wenn überhaupt –  geeignet, potenzielle Vorteile eines Präsenzunterrichts im Vergleich zu einem weitestgehend ohne physische Anwesenheit ablaufenden Fernlehrunterricht hervorzuheben.

Für eine einen erfolgreichen Kompetenzerwerb kommt es nicht auf die Wahl einer bestimmten Unterrichtsmethode bzw. Präsenzregelung, sondern v.a. auf die Qualität von deren Umsetzung an  ein schlechter Präsenzunterricht bringt schlechtere Lernergebnisse hervor  als ein exzellenter Fernlehrunterricht (und umgekehrt).

Man muss sich bei der Gestaltung einer Lehrveranstaltung nicht auf eine einzige Unterrichtsmethode bzw. einen einzige Präsenzregelung beschränken, sondern kann für verschiedene Phasen der Veranstaltung auch unterschiedliche Unterrichtsmethoden bzw. Präsenzregelungen wählen (z.B. Flipped Classroom-Konzept).




NACHTEILE 

► Anwesenheitspflicht (= Input) vs. 
Kompetenzzuwachs (= Output) 

► Studierende = erwachsene Menschen 
→ Eigenverantwortung für Studienerfolg 

► Anwesenheit ≠ Mitarbeit 
► Kompetente und didaktisch versierte 

Vortragende motivieren zu Anwesenheit 
► Beurteilungsmodus kann Anwesenheit 

steuern 
► Administration äußerst aufwendig 

F A C H H O C H S C H U L E  F Ü R  M A N A G E M E N T  &  K O M M U N I K A T I O N  1 6  

Presenter
Presentation Notes
Allgemeine Anwesenheitspflicht (= Input) steht in Widerspruch zu einer zu einer auf den Outcome in Form von Kompetenzzuwächsen fokussierenden Lehre

Mit einer allgemeinen Anwesenheitspflicht spricht man erwachsenen Menschen die nötige Reife ab, selbst darüber zu entscheiden, welche Lehrangebote sie wie intensiv nutzen möchten; Studierende versäumen Veranstaltungen nicht aus Faulheit, sondern sind krank, sind beruflich verhindert etc.

Anwesenheit garantiert keine aktive und konstruktive Mitarbeit

Einer/m fachlich kompetenten und didaktisch versierten Vortragenden wird es gelingen, die Studierenden auch ohne Anwesenheitspflicht zum Besuch ihrer/seiner Lehrveranstaltung zu bewegen

Die/Der Vortragende kann die Anwesenheit in seiner Veranstaltung auch mit einem dafür geeigneten Beurteilungsmodus (z.B. Mitarbeitspunkte) steuern.

Die Administration einer allgemeinen Anwesenheitspflicht ist äußerst aufwendig.




ADMINISTRATION 

► Frage an das Auditorium: 
 
Welche Probleme können sich 
iZm der Administration der 
Anwesenheitspflicht ergeben? 
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PROBLEME IN DER ADMINISTRATION 

► Erstellung, Kontrolle und Archivierung von Anwesenheitslisten bindet 
personelle Ressourcen 

► Erfüllung der Mindestanwesenheit hängt von der Dimensionierung der 
Unterrichtsblöcke ab 

► Ermessensentscheidungen bei teilweiser Anwesenheit an einem 
Unterrichtstag 

► Student/in lässt eine/n Kollegen/in auf der Anwesenheitsliste 
unterschreiben 

► Anwesenheitsliste gerät in Verlust 
► Student/in vergisst auf die Unterschriftsleitung auf der Anwesenheitsliste 
► Kurzfristige Terminverschiebungen 
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ZUSAMMENFASSENDE THESEN & 
EMPFEHLUNGEN 

1. Vieles spricht gegen eine allgemeine 
Anwesenheitspflicht 

2. Anwesenheit sollte aus freien Stücken 
erfolgen und v.a. durch Qualität erreicht 
werden 

3. Aufgabe wäre eine starke Veränderung 
→ Change Management! 

4. Setzt Reife und Selbstmanagement bei 
Studierenden und selbststudientaugliche 
(digitale) Lehr-/Lernmaterialien voraus 

5. Nachvollziehbare Ausnahmen bestätigen 
die Regel 
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Presenter
Presentation Notes
Insgesamt spricht nur wenig für, jedoch viel gegen eine allgemeine Anwesenheitspflicht an Fachhochschulen.

Die Aufgabe der allgemeinen Anwesenheitspflicht stellt eine starke Veränderung für all jene dar, die sich über viele Jahre hinweg daran gewöhnt haben ( Change Management).

Eine Aufgabe der allgemeinen Anwesenheitspflicht setzt neben einer gewissen Reife sowie einem funktionierenden Selbstmanagement auf Seiten der Studierenden auch das Vorhandensein selbststudientauglicher Lehrmaterialien, die in Zukunft oft digitaler Natur (z.B. E-Books, Videotutorials etc.) sein werden, voraus.

Sofern ein Studiengang den Unterricht als Präsenzunterricht konzipiert hat, sollten die Studierenden auch tatsächlich anwesend sein. Sie sollten aber aus eigenem Antrieb kommen und nicht nur deshalb, weil ihnen im Falle eines Fernbleibens negative Konsequenzen drohen. Wenn die Fachhochschulen engagierte sowie fachlich und didaktisch qualifizierte Vortragende einsetzen, sollte dies auch erreichbar sein.

In bestimmten Fachgebieten (z.B. Social Skills etc.), bei bestimmten Lehrveranstaltungstypen (z.B. Übung etc.) oder aber im Falle des Einsatzes bestimmter Lehrmethoden (z.B. Planspiel etc.) kann auch bei Aufgabe der allgemeinen Anwesenheitspflicht die Möglichkeit bestehen, nach Rücksprache mit der Studiengangsleitung eine (vollständige oder partielle) Anwesenheitspflicht zu normieren.




AUSZUG AUS EINER STUDIEN- UND 
PRÜFUNGSORDNUNG 

§ 14 Anwesenheitspflicht bei Lehrveranstaltungen 
Für Studierende an Fachhochschul-Studiengängen besteht in den 
Lehrveranstaltungen keine generelle Anwesenheitspflicht. Wenn es die Art 
der Lehrveranstaltung oder Lernmethode erfordert (z.B. Laborübungen, 
Planspiele, etc.), kann die Anwesenheitspflicht für Studierende individuell 
pro Lehrveranstaltung durch die Lehrperson vorgeschrieben und 
gemeinsam mit den Prüfungsmodalitäten zu Beginn der Lehrveranstaltung 
bekanntgegeben werden.  Im Falle der Anwesenheitspflicht gelten folgende 
Regelungen: … 



FRAGEN & DISKUSSION 

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 
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